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Zum Fall Jaſtrow
Wenig Monate ſind vergangen ſeit für den preußiſchen

Kultusminiſter das Recht beanſprucht wurde einem Privat
dozenten über den Kopf der Fakultät hinweg die Lehrerlaubniß
zu entziehen Jn akademiſchen Kreiſen hatte man die Empfindung
daß es ſich um einen grundſätzlich wichtigen Fall handle bei
dem es gar nicht darauf ankomme welcher politiſchen Partei
der Privatdozent angehöre denn was dem einen recht iſt iſt
dem andern billig Kann man heute ohne Zuſtimmung der
Fakultät den einen Privatdozenten abſetzen ſo kann man daſſelbe
morgen mit dem anderen Privatdozenten thun der vielleicht
in religiöſen Dingen nicht vollkommen auf dem Standpunkt
des Miniſters ſteht Man hat damals an die Thatſache er
innert daß einem Mann wie Knuno Fiſcher einſt als er Privat
dozent in Berlin war die Lehrerlaubniß ebenfalls gegen den
Willen der Fakultät vom Kultusminiſter entzogen wurde weil
Fiſcher dem Atheismus huldigen ſollte Später iſt vergebens
der Verſuch gemacht worden Kuno Fiſcher nach Berlin zurück
zubringen Er iſt bis hentigen Tages eine der glänzendſten
Zierden der heidelberger Hochſchule und ſogar mit dem
Prädikat Excellenz ausgezeichnet Bei jenem Anlaß iſt das
Verhältniß des Miniſters zu den Privatdozenten eingehend
unterſucht worden Während die Offiziöſen behaupteten ſchon
aus dem allgemeinen Aufſichtsrecht des Miniſters über das
geſammte Unterrichtsweſen ergebe ſich ſein Recht einen Privat
dozenten aus dem Lehrkörper zu entfernen wurde von unab
hängiger Seite darauf aufmerkſam gemacht daß aus dem all
gemeinen Aufſichtsrecht ein ſolches beſonderes Abſetzungsrecht
überhaupt nicht folge ſonſt hätte der Miniſter daſſelbe Recht
auch jedem Profeſſor und jedem etatsmäßig angeſtellten Lehrer
gegenüber während es thatſächlich hier zur Abſetzung eines
geordneten Disciplinarverfahrens bedarf in welchem der Unter
richtsminiſter keine beſondere Jnſtanz bildet Für die Privat
dozenten überdies denen man damals eine beamtenähnliche
Stellung zuweiſen wollte kommt in Betracht daß ſie ſchlechter
dings keine Beamten ſind

Der Privatdozent erhält von dem Miniſter keine Beſtallung
er bedarf wenn er auf Reiſen geht keines Urlaubs Er lehrt
auf Grund ſeines wiſſenſchaftlichen Befähigungsnachweiſes unter
den Bedingungen die ihm bei der Habilitation mitgetheilt
werden und in ihnen findet ſich keinerlei ſelbſtändiges Recht
des Miniſters ihn vom Lehrſtuhl zu entfernen Nur die
Fakultät kann nach S 52 ihrer Satzungen bei wiederholten
und gröberen Verſtößen auf ſeine gänzliche Remotion beim
Miniſterium antragen Die Fakultät entſcheidet nach ihrer
freien gewiſſenhaften Ueberzeugung wie ein Gerichtshof Wo
ſie keinen Grund zur gänzlichen Remotion ſieht kann der
Miniſter nicht das Gegentheil unterſtellen wie auch der Juſtiz
miniſter nicht verurtheilen kann wo das Gericht freiſpricht
Nach der älteren Preßgeſetzgebung bedurften Beamte zur Ueber
nahme einer Redaktion der Genehmigung ihrer vorgeſetzten
Behörde Als im Jahre 1870 ein Privatdozent die Leitung
einer Zeitung übernahm berichtete darüber das berliner
Polizeipräſidium an den Unterrichtsminiſter Dieſer erwiderte
durch Erlaß vom 22 Febr 1870 daß Privatdozenten nicht
als Staatsbeamte anzuſehen ſind und veröffentlichte dieſe
Verfügung im Eentralblatt für die geſammte Unterrichts
verwaltung Als ſpäter ein Privatdozent in Münſter bei dem
Miniſter um ſeine Entlaſſung einkam erwiderte dieſer unter
dem 4 Nov 1885 daß er nicht in der Lage ſei dem Ent
laſſungsgeſuch näher zu treten da eine Entlaſſung von Privat
dozenten überhaupt nicht in Frage kommen kann indem die
ſelben keine Beamtenqualität haben

Der Profeſſor genießt für ſein Einkommen die Steuer
privilegien der Beamten der Privatdozent muß ſeine Ein
nahmen aus Kollegien voll verſteuern Die Satzungen der
Fakultät beſagen daß der Privatdozent der Ausländer iſt
Ausländer bleibt während der Beamte durch ſeine Ernennung
Jnländer wird Aus alledem geht hervor daß der Privat
dozent nicht Beamter iſt folglich auch nicht der gewöhnlichen
Disciplin der Beamten unterſtehen kann alſo auch nicht die
Rückſichten zu nehmen hat die dem Beamten mit Bezug auf
ſein Disciplinarverhältniß vorgeſchrieben ſind

Um ſo größere Verwunderung muß es erregen daß jetzt der
n Verſuch gemacht wird einen Privatdozenten wegen
ſeines Verhaltens außerhalb ſeines Lehrberufes disciplingriſch
zu belangen Wir ſind der Anſicht daß in dem
einen wie in dem anderen Falle der preußiſche Unterrichts
miniſter De Boſſe nicht aus freiem Antriebe ein ſolches
Verfahren veranlaßt hat ſondern daß er vielmehr von anderer
Seite dazu gedrängt worden iſt Aber das ändert an der
Thatſache nichts daß dieſe Borgänge eine lebhafte Unruhe
in niverſitätskreiſen hervorgerufen Der PrivatdozentDr Jaſtrow iſt ein ungewöhnlich fleißiger emſiger Mann der
weit entfernt iſt irgendwie mit dem Umſturz zu ſympathiſiren
Er ſteht politiſch auf dem er des Herrn Rickert
Danueben hat er volles warmes Verſtändniß für eine werk
thätige Sozialpolitik wie ſie in den kaiſerlichen Botſchaften
angeregt worden iſt Dr Jaſtrow hat vor mehr als zwei
Jahren ein Buch veröffentlicht in dem er die liberalen Parteien
ſehr ſcharf abkanzelt und ihnen das Mancheſterthum auszu
reden ſucht In dieſer Schrift greift Dr Jaſtrow allerdings

die u der Bergwerksabgabe an die einzig und
allein den Bergwerksbeſitzern zu gute gekonrmen iſt Zu
dieſen Bergwerksbeſitzern gehört quch der Schwiegervater des
preußiſchen Handelsminiſters des Freiherrn v Berlepſch der
jetzige Graf v Thiele Winkler Herr Dr Jaſtrow führt ans
el e Bereicherung dieſer überaus reiche Magnat durch die
Anſhebung der Bergwerksabgabe erfährt und er knüpft daran
Jue Bemerkung die allerdings als Beleidigung des preußiſchen
Handelsminiſters aufgefaßt worden iſt Alle Thatſagchen die
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in der Schrift angeführt worden ſind ſind indeſſen als voll
kommen zutreffend erwieſen worden die Schlußfolgerung
dagegen die Nutzanwendung auf den preußiſchen Handels
miniſter iſt als beleidigend betrachtet und der Urheber infolge
deſſen zu hundert Mark Geldſtrafe verurtheilt worden Wir
bedauern es daß gegen einen ernſten Mann der Wiſſenſchaft
ein ſolches Verfahren überhaupt angeſtrengt wurde zumal da
neuerdings noch das Staatsminiſterinum erklärt hat es ſei
unter der Würde eines Miniſters gegen Verdächtigungen den
Schutz der Gerichte anzurufen Dr Jaſtrow iſt nicht wegen
Verbreitung falſcher Thatſachen ſondern nur wegen formaler
Beleidigung auf Grund des S 185 des Strafgeſetzbuches ver
urtheilt worden Das Urtheil iſt im Mai 1894 rechtskräftig
geworden Da ſollte man meinen dieſe Geſchichte ſei längſt
der Vergeſſenheit anheimgefallen Jn der That hat in der
Oeffentlichkeit niemand mehr daran gedacht Wir glauben
daß auch der preußiſche Unterrichtsminiſter nicht an ſie gedacht
hat Gleichwohl iſt jetzt an die philoſophiſche Fakultät der
berliner Hochſchule ein Schreiben des Herrn Dr Boſſe gelangt
das Auskunft darüber verlangt ob die Fakultät von dieſem
Vorgange Kenntniß und was ſie darauf verfügt hat

Strafthaten die durch die Preſſe begangen werden verjähren
geſetzlich in ſechs Monaten Unwillkürlich fragt man ob für
das Disciplinarverfahren keine Verjährungsfriſt exiſtirt Wäre
die für das gerichtliche Verfahren vorgeſchriebene Friſt maß
gebend ſo hätte das jetzige Schreiben des Kultusminiſters
keine Berechtigung Ließe man aber dieſe Friſt nicht gelten
ſo könnte man vielleicht hente noch irgendwelche Vorkommniſſe
zum Gegenſtand eines Diseiplinarverfahrens machen die ſich
vor fünf oder zehn oder mehr Jahren abgeſpielt haben und
daß darüber einige Beunrnhigung in akademiſchen Kreiſen ent
ſteht iſt begreiflich Woher dieſes ſpäte Verfahren Es wirderzählt vaß inzwiſchen Verſuche zu einem gütlichen Ausgleich

gemacht worden ſind Mit wem Dr Jaſtrow ſelbſt hat
erklärt daß er alle Verhandlungen zurückgewieſen habe Er
hat ſich auf gar nichts eingelaſſen Es ſcheint alfo als ob
man an ihn mit dem Verlangen herangetreten ſei dem Frei
herrn v Berlepſch eine Ehrenerklärung zu geben Ein ſolches
Verlangen iſt vollkommen unbegreiflich nachdem die Augelegen
heit bereits auf richterlichem Wege zum Austrag gebracht iſt
Begreiflich und erklärlich wäre die Forderung einer Ehren
erklärung nur geweſen unter der Vorausſetzung daß die
Beleidigung nicht zum Gegenſtand eines Strafverfahrens
gemacht werden ſollte Hat dieſes Strafverfahren ſtatt
gefunden ſo iſt auch die Beleidigung geſühnt und aus der Welt
geſchafft Aber auch dieſes Anſinnen an Dr Jaſtrow iſt ſchon
vor langer Zeit erfolgt Was iſt inzwiſchen geſchehen um
jetzt noch die Angelegenheit vor die Fakultät zu bringen
Das fragt man in der Oeffentlichkeit vergebens Man behauptet
es ſolle der Grundſatz zur Anerkennung gebracht werden
daß eine ſtrafrechtliche Verurtheilung auch ein Disciplinar
verfahren zur Folge haben muß Wir halten dieſe Anſicht für
vollkommen hinfällig ein akademiſcher Lehrer kann in ſeinem
politiſchen Leben oder auch als Hauswirth oder auch aus
vielen anderen Anläſſen gelegentlich einer Strafe verfallen
ohne daß auch nur im mindeſten ſein Lehramt oder ſeine Lehr
befugniß davon berührt wird Wenn Mommſen wegen Be
leidigung des Fürſten Bismarck verurtheilt worden wäre hätte
er deshalb vielleicht der Disciplinirung verfallen ſollen Die
Fakultät hat allerdings die ſtatutenmäßige Befugniß zur Auf
ſicht über die Privatdozenten Glaubt ſie daß ein Privat
dozent etwas gethan hat was zu Tadel Anlaß giebt ſo kann
ſie ihm vor ihr Forum laden Erſcheint was ihm zur Laſt
gelegt wird ſtrafwürdig ſo kann die Fakultät auf Ver
warnung Verweis oder Antrag auf Entfernung aus dem
Lehramt erkennen Gerichtliche Beſtrafung wegen ehren
rühriger Vergehen hat die Ausſtoßung aus dem Lehrkörper
zur Folge Wer aber kann behaupten daß die Beleidigung
eines Miniſters eine ehrenrührige Handlung ſei Oder iſt
die Beleidigung eines Miniſters anders zu behandeln als die
Beleidigung irgend eines Privatmannes Es iſt uoch manches
dunkel in dem Falle Jaſtrow Aber handgreiflich iſt die
ſchwere Bennruhigung die ſich der akademiſchen Kreiſe in
Preußen bemächtigt hat Hier hilft keine Beſchönigung Wir
können nur der Hoffnung Ausdruck geben daß die berliner
Fakultät klar und bündig antworten werde ſie habe keinerlei
Grund zum Einſchreiten gegen Jaſtrow gefunden und daß
Fürſt Hohenlohe das Seinige thun werde um auch die
Wiederholung derartiger Anforderungen an die Fakultäten zu
verhindern

Dentſches Reich
Konſervative Anſichten über das allgemeine

Wahlrecht
Seit dem Wechſel in der Redaktion der Nordd Allg Ztg

entwickelt dieſelbe eine außerordentliche Thätigkeit im Jntereſſe
der inneren Konſolidirung der konſervativen Partet Nachdem
ſie in dem Kampfe gegen Herrn Stöcker den kürzeren gezogen
hat beſchäftigt ſie ſich neuerdings mit der Frage wer kon
ſervativ iſt Die Antwort iſt konſervativ iſt wer ſich mit
den bisher von der Partei vertretenen Grundanſchannngen
und ihrer aus dieſer Quelle fließenden Stellungnahme zu den
konkreten politiſchen Fragen im Einklang befindet Folglich iſt
die von dem Stöcker ſchen Volk vertretene chriſtlich ſoziale
Partei nicht konſervativ denn das Blatt ſtellt ſich prinzipiell
freundlich zum allgemeinen Wahlrecht und nennt dagegen
regktionär die der Propaganda für die Ausdehnung des

Giltigkeitsgebiets des allgemeinen Wahlrechts entgegentreten
Als Probe der konſervativen Auffaſſung werden die Reden an
geführt welche Herr v Kleiſt Retzow am 17 Sept 186
im Herrenhauſe und Herr v Below Hohendorf im Jahre
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1867 im konſtituirenden Reichstage gehalten haben Das
allgemeine gleiche Stimmrecht, ſagte Herr v Kleiſt zerſchlägt
den Organismnus des Staats in ſeine Atome wie wenn wir
die einzelnen Glieder von unſeren Seilen löſen wollten Es
enthält eine Unwahrheit und Ungerechtigkeit indem es die
männlichen Einwohner des Staates als gleich und gleich
berechtigt darſtellte Die geheime Abſtimmung zerſtört
den berechtigten Einfluß der Gutsbeſitzer der Paſtoren auf
dem Lande der Fabrikbeſitzer Und Herr v Below
ſchloß ſeine Rede mit den Worten Jch fürchte das Schiff
wird ohne Ballaſt d h ohne den Ballaſt der hohen Stener
pflicht des Beſitzes uſw ſich nicht ſteuern laſſen es wird
kentern es wird ſich aber wieder erheben und wird ſich
vorausſichtlich auf eine Weiſe wieder erheben welche dieſer
Seite des Hanſes links gewiß die am allerwenigſten an
genehme iſt Der Kommiſſionsbericht des Herrenhauſes
bezeichnet die Annahme des allgemeinen Wahlrechts
als einen einmaligen Verſuch Man weiß alſo
was die Folge ſein würde wenn es jemals dieſen
Konſervativen gelingen ſollte ſich der Klinke der Geſetz
gebung zu bemächtigen Eine Partei aber die grundſätzlich auf
dem Standpunkt ſteht daß die Beſtimmung des Art 20 der
Verfaſſung Der Reichstag geht aus allgemeinen und direkten
Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor nur ein Geſetz
ad hoc einen einmaligen Verſuch bedeute und die wie ßgura
zeigt jeden der ſich mit der vollendeten Thatſache abfindet
als Abtrünnigen behandelt kann vor denjenigen deren Wahl
recht geſchmälert werden ſoll nicht mißtrauiſch genug be
handelt werden Duldet ſie doch Männer unter ſich die un
bedenklich die Regierung auffordern nach dem Vorbilde des
großen Alexander den gordiſchen Knoten der Wahlrechtsreform
mit dem Schwerte zu durchhauen wie das Graf Mirbach im
Herrenhauſe gethan hat Und ſelbſt die Nordd Allg Ztg
erklärt nicht daß die konſervative Partei das beſtehende Wahl
recht als ſolches anerkennen müſſe ſondern daß ſie es hin
nehmen und verſuchen könne ſich mit ihm einzurichten ja ſie
inſinuirt ſogar daß die Gleichhett der Wahlſtimmen ver
faſſungsmäßig nicht ſichergeſtellt ſei

Der Konflikt Boetticher Bödiker
Unſere Mittheilungen in dieſer Angelegenheit die inzwiſchen

ohne irgendwo ernſtlich angefochten worden zu ſein die Runde
durch die geſammte Preſſe gemacht haben werden jetzt von
dem Hamb Correſp ganz ausdrücklich beſtätigt Ueber die
Konferenz zur Reform der Reichsverſicherung meldet das
hamburger Blatt zunächſt was auch wir ſchon geſtern ankün
digen konnten re nämlich der Neichsauz in den nächſten
Tagen eine kurze Ueberſicht bringen werde ohne jedoch auf
grundſätzliche Fragen einzugehen Jedenfalls ſtehe ſo viel feſt
Je länger die Erörterungen über die Verſicherungsreformen
dauern deſto mehr tritt zu Tage daß noch alles fließt da
feſtbegründete Vorſchläge die auf den uneingeſchränkten Beifa
einer überwiegenden Majorität wenigſtens der Fachleute rechnen
können nicht in Ausſicht ſtehen Prinzipielle Widerſprüche und
praktiſche Schwierigkeiten häufen ſich auf dieſem intereſſanten Ge
biete der ſozialen Geſetzgebung zu ſehr als daß ein fertiges Gebilde
wie PallasAthene aus dem Haupte des Zeus glänzend anzu
ſehen und gegen allen Widerſpruch gerüſtet aus dem Kopfe eines
einzigen Mannes herausſpringen kann Es habe natürlich nicht
ausbleiben können daß man aus den offenbar vorhandenen
Meinungsverſchiedenheiten über die Art der Reformeny einen
perſönlichen Konflikt Boetticher Bödiker konſtruirt
Ob der Kaiſer die Protokolle der Konferenz eingefordert habe
möge dahingeſtellt bleiben Jedenfalls aber ſei es auf eine
Vermittelung dabei nicht abgeſehen Für heute ſo ſchließt der
Artikel des Hamb Corr wollte ſich derſelbe eines weiteren
Eingehens auf alle an die Konferenz geknüpften Kombinationen
enthalten Danach kann es faſt den Anſchein gewinnen als
ob der Kaiſer eine prinzipielle Entſcheidung zwiſchen
dem Standpunkt Bödiker und dem Standpunkt Boetticher
Woedtke zu treffen geneigt ſei

Konſervatives
Die Gährung in der konſervativen Partei dauert fort und

verbreitet ſich immer weiter Der deutſch konſervattve
Verein in Elberfeld t einſtimmig beſchloſſen ein
Schreiben an die Herren Klaſing Bielefeld Mitglied des
Elferausſchuſſes und an Herrn Dr r Mit
glied des Parteivorſtaudes für das Rheinland zu richten
worin es nach dem Volk heißt

Wir halten die baldige Einberufung eines Parteitages für un
umgänglich Wir ſagen dies als eine beſcheidene Korporation
des Weſtens wir denken aber daß auch im Oſten und in vielen
anderen Theilen des Vaterlandes unſere Meinung zahlreiche An
hänger beſitzt Der raſche Gang der die Politik nun einmal mit
beſtimmenden ſozialen Entwickelung ſowie eine Reihe aufregender
Ereigniſſe zeugen in gleicher Weiſe dafür daß eine gründliche
Ausſprache beziehungsweiſe die unmittelbare Berührung aller
dernfenen Vertreter der einzelnen Organiſationsbeſtandthelle mit
der Parteileitung ſtattfindet Es darf nicht überſehen werden
daß den Fortſchritten unſerer Sache ein weitverbreitetes heute
mehr als je ſich geltend machendes Vorurtheil entgegenſteht
Wir meinen die Annahme daß die konſervative Partei weſentlich
nur eine agrariſche Adelspartei iſt die ſtets vor der
herrſchenden Macht den Nacken beugt wo nicht ihre
beſonderen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Frage
kommen Dieſer Gedanke äußert ſich zuweilen wenn auch
nicht in der Preſſe ſo lebhaft daß ſchon in einzelnen Ländern
erwogen wurde ob nicht die Gründung einer ſelbſtändigen
konſervativen Volkspartei den Jntereſſen der kouſervativen
Sache mehr entſpreche Zwar hat die konſervative Partei
öffentlich die Kartellpolitik verworfen und ſich gegen eine Be
theiligung an den Beſtrebungen zur Abſchaffung des allgemeinen
Wahlrechts verwahrt Jndeſſen wird die Kartelltreiberei von
unſeren Gegnern in mancherlei Form mit den verwerflichſten



Mitleln ſorlgeſebt und durch mächtige Einflüſſe C t Jeden
falls ſcheint uns ein Parteitag allein geeignet Jrrthümer und
Mißverſtändniſſe dauernd zu beſeitigen ſowie etwaigen Gefahren
der Zerſplitterung vorzubengen weshalb wir Sie bitten unſere
Wünſche mit allem Nachdruck fördern zu wollen

Auf dieDas iſt ſchon die Drohnng mit dem Abfall
Antwort des Parteivorſtandes darf man geſpannt ſein

Das Verſammlungsrecht und die
Polizeiſtunde

Der I Senat des Oberverwaltungsgerichts fällte wie uns
unſer berliner A Mitarbeiter berichtet am 12 d Mts eine
Entſcheidung welche für Vereine jeder Art und jeder Partei
richtung von Intereſſe ſein dürfte Ein däniſcher Verein für
Volksbelehrung zu deſſen Mitgliedern auch Frauen gehören
hatte am 18 November 1894 eine Verſammlung nebſt Tanz
belnſtigung abgehalten Als darauf die Uhr 10 geſchlagen
hatte erſchien ein Polizeibegmter und verbot das vom Verein
veranſtaltete e über die Polizeiſtunde hinaus
Nachdem der Beſchwerdeweg erfolglos geblieben war ſtreugte
der Vorſitzende des Vortragsvereins gegen den Regierungs
präſidenten die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren an Das

Oberverwalkungsgericht entſchied indeſſen ebenfalls zu Ungunſten
des klagenden Vereinsvorſitzenden Nach dem geltenden Rechte
und der Verfaſſung ſind Perſonen welche an einer Verſamm
lung theilnehmen allen Geſehhen unterworfen Es bleiben die
Polizeibehörden zur Ausübnung aller ihnen ſonſt zuſtehenden
Befugniſſe auch dann berechtigt wenn die Perſon oder Sache
die das Objfjekt ihres Einſchreitens bildet gerade ihr Verſamm
lungsrecht ausübt Daher bleibt gegen die Theilnehmer an
einer Verſammlung die Vorſchrift des S 365 St G B c
anwendbar und deshalb war die Schließung der in einem
öffentlichen Vergnügungslokale ſtattfindenden Verſammlung
zuläſſig Die hier in Frage kommende Verſammlung fand in
einem Wirthshanſe ſtatt und muß wie oben erwähnt als eine
öffentliche angeſehen werden d h eine ſolche zu der nicht nur
ein individuell begrenzter Perſonenkreis ſondern jedermann
oder doch ganze Geſellſchaſtskategorien Zutritt hatten Während
der Verſammlung war daher auch der Ort an dem ſie ſtatt
fand ein öffentlicher wenn das Lokal auch von dem Verein
als einem individuell beſchränkten Perſonenkreiſe ge
miethet war

Zum Fall Stöcker
Die berliner Volksztg ſchreibt Vor einigen Wochen be

richteten wir daß auf direkten Beſehl des Kaiſers ein hoher
Hofbeamter mit der Abfaſſung eines Memorandums über
Herrn Stöcker aus Anlaß des berüchtigten Scheiterhaufen
briefes betraut worden ſei wobei wir zugleich andeuteten daß
dies leicht der Anfang vom Ende der Herrlichkeit
des Hofpredigers a D ſein könne Jetzt wird unſere
damalige Meldung auch von anderer Seite beſtätigt Wir
ſelbſt erfahren zur Sache weiter daß Perſonen in hohen
Aemtern und von großem Einfluß die aus irgend welchen
Rückſichten den ehemaligen Hofprediger noch nicht fallen laſſen
wollten es nunmehr für gänzlich verfehlt halten noch etwas
zu ſeiner Vertheidigung zu verſuchen Geradezu verblüffend
ſoll die Thatſache gewirkt haben daß Herr Stöcker auf die
Veröffentlichungen der Voſſ Ztg, über die Hoſpize der
Berliner Stadtmiſſion mit keinem Worte geantwortet hat
Man fragt ſich angeſichts dieſer Erbſchaftsangelegenheit bei
der das Erbſchafts Steneramt auf Grund falſcher Angaben
über die Werthe der Hoſpize die Erbſchaftsſteuer Herrn
Stöcker erlaſſen haben ſoll Wie kann ein Mann der noch
einen Reſt von Ehrgefühl hat ein Mann der noch die hohen
Lehren des Chriſtenthums als Geiſtlicher verkündigt ſolchen
Enthüllungen gegenüber ſchweigen ohne öffentlich abzudanken
Auch das neueſte Gedicht Der Tempelſchänder im Kladde
radatſch iſt ſehr ſchnell zur Kenntniß allerhöchſter Kreiſe ge
kommen Man verſichert daß wenn Herr Sköcker auf
r Gedicht nicht reagirt man ihn völlig ausrangiren
wird

Verſchiedene Mittheilungen
Von Herrn von Nathuſiuns Ludom hatten wir kürzlich

eine Zuſchrift erhalten in welcher er beſtritt daß er in Potsdam
aus einer dort gemletheten Villa unter eigenthümlichen Um
ſtänden ausgezogen ſei und die Behnuptung aufſtellte daß dies
nur geſchehen ſei weil die Villa der Reparatur ſo bedürftig ſei
daß ein längeres Verweilen in derſelben nicht mehr möglich
Mit Bezug auf dieſe Erklärung ſchreibt nun die Beſitzerin der
Villa den Potsd Nachr daß Herr Philipp von Nathuſius die
Villa nicht freiwillig verlaſſen hat ſondern daß er aus derſelben
exmittirt worden iſt weil er keine Miethe zahlte welche er
überhaupt in den drei Jahren wo er dort wohnte niemals ohne
vorangegangene Klage zahlte Höchſt unangenehm waren nach
dem Abzug des Herrn von Nathuſius die etwa 50 60 Anfragen
von potédamer und berliner Geſchäftsleuten nach ſeiner Adreſſe
Sie jammerten alle um ihre unbezahlten Rechnungen

e S

Ansland
Frankreich

Die Zahl der unbeſchäftigten Glasarbeiter in Carmanx
wird auf 300 angegeben Da die Regiernngsverhältniſſe in
der franzöſiſchen Republik es heute und für die nächſten Tage
nicht rathſam erſcheinen laſſen offen mit dem Vorſchlag eines
mit Staatshilfe zu begründenden Kooperativunternehmens her
vorzutreten ſo wollen die ſozialiſtiſchen Deputirten durch frei
willige Beiträge in Südfrankreich eine Glasfabrik begründen
die von den Arbeitern betrieben werden ſoll welche Reſſéguier
nicht wieder aufgenommen hat Das Verwunderlichſie dabei
iſt aber daß die Regierung aus ihren geheimen Diepoſitions
fonds 50,000 Francs zu dieſem Unternehmen beiſteuerte Es
wird intereſſant ſein wenn erſt das nene wohleingerichtete
Fabrikgebäude wie durch Zauberſchlag ſich aus dem Boden er
bebt und wie durch ein noch größeres Virtuoſenſtück die 300
Arbeiter im Handumdrehen ſich mit der geforderten Intelligenz
und den Kenntniſſen ansgeſtattet finden um den Wettbewerb
mit den kapitaliſtiſch organiſirten Glaswerken ſiegreich anf
zunehmen Denn unter keinen Umſtänden ſoll an dem Grund
ſatz gerüttelt werden daß die Arbeiter die ſtaatliche ſozialiſtiſche W
Fabrik eine der merkwürdigſten Erſcheinungen des jelz en Regimes
ſelber leiten Bereits wird im Gaulois Bedanern darüber
ausgeſprochen daß das jetzige Kabinet zu früh ſterben ſolle
weil dann die Radikalen geſtürzt wären bevor ſie ihre Un
fähigkeit bewieſen und ihren böſen Geiſt bethätigt hätten Sie
würden dann nicht aufhören zu behaupten daß man ihnen
nicht Zeit gelaſſen habe ihre nufehlbaren Heilmittel zum Wohle
des Voterlandes anzuwenden

England
Eine Abordnung der Reichsſöderations Liga hatte in einer

Andienz dem Kolonialminiſter Chamberlain aufs neue nahe
gelegt wie die Gerechtigkeit verlange daß die mit Selbſt
verwaltung ansgeſtatteten Kolonien auch zu den Koſten der
britiſchen Marine die ſie doch ſchütze beitrüugen Jhrerſeits
möchten ſie dann auch in gewiſſem Maße bei der Verwendung
der Schiffe mitzuſprechen haben Lord Salisbury hätte ſeiner
Zeit als das Geſuch zuerſt an ihn herantrat darauf auf
merkſam gemacht daß dadurch leicht eine doppelte Kontrolle
der Marine herbeigeführt werden könne Die Antwort
Chamberlain s iſt noch nicht bekannt ſie kann aber unſchwer
errathen werden da der Kolonialminiſter erſt vor wenigen
Tagen darauf hingewieſen hat daß zunächſt durch eine energiſche
und zielbewußte Kolonialpolitik des Mutterlandes die Kolonien
immer enger mit demſelben verknüpft werden müßten

Ueber die Dispoſitionen für den geplanten Feldzug gegen
die Aſchantis theilt man uns heute noch folgendes mit
Der Befehlshaber des Zuges Oberſt Sir Frances Scott
wird am Sonnabend den 23 nach Afrika ſegeln Die
Regulären gehen wahrſcheinlich in der erſten Woche des
Dezember ab An der Goldküſte wird man keine weiteren
Dispoſitionen treffen ehe Scott dort eintrifft etwa Mitte
Dezember Ende des Jahres wird dann der Zug gegen die
Aſchantis vorrücken Mittlerweile werden zahlreiche Hauſſas
die Grenze bewachen Von Cape Coaſt Caſtle wird ein Feld
telegraph nach Frahſer eingerichtet werden Aufang März
beim Eintritt der Regenzeit wird der Zug höchſt wahrſchein
lich ſeine Aufgabe erreicht haben Ueber die Stärke der
Streitkraft welche gegen die Aſchantis ins Feld ziehen ſollherrſchen noch man gelet Zweifel Es heißt daß Oberſt

Scott 1500 1600 Mann zur Verfügung geſtellt werden
Die Engländer haben ſchon vor 22 Jahren einmal einen Feld
zug gegen die Aſchantis unternommen Am 7 Febr 1874
eroberte der jetzige Oberbefehlshaber der britiſchen Armee
Lord Wolſeley den Ort Kumaſſi Lord Wolſeley berichtete
amtlich daß er den Ort niedergebrannt habe damit die
Aſchantis die Macht der Briten kennen lernten Verträge
bänden ſie doch nicht Der damalige König der Aſchantis
entfloh Dennoch mußte der Zug in Eilmärſchen nach der
Küſte ſtreben da die böſe Regenzeit einzog Der Regen würde
das Land unpaſſirbar gemacht haben Am 30 März 1874
war Lord Wolſeley ſchon wieder in der Heimath und mit ihm
ſeine Soldaten Unter den Trophäen der Sieger befand ſich
auch der Regenſchirm des Königs Koffee derſelbe wurde der
Königin im Schloſſe Windſor vorgezeigt

Bulgarien
Die Hoffnung der Ruſſophilen daß mit der orthodoxen Taufe

des Prinzen Boris alle Hinderniſſe welche einer Aus
ſöhnung Rußlands mit Bulgarien im Wege liegen verſchwinden
würden erklären die dem ruſſiſchen Auswärtigen Amte nahe
ſtehenden Biätter als trügeriſch So ſchreibt die Nowoje
Wremja

Man müſſe den Bulgaren die Augen öffnen um ſie vor
einer Täuſchung hinſichtlich der Folgen der orthodoxen Taufe
des Prinzen Boris zu bewahren Man müſſe dem Fürſten
Ferdinand jeden Anlaß nehmen ſich nach der Taufe über
Jrreführung beklagen zu können Die bulgariſche Deputation
welche im Sommer in Rußland weilte hätte aus Petersburg
keine wie immer gearteten poſitiven Zuſicherungen mitgenommen
Sie hätte nur die Ueberzeugung gewonnen daß die orthodoxe
Taufe des Prinzen Boris die Löſung der verwickelten Sache
der Ausſöhnung Rußlands mit Bulgarien bis zu einem
gewiſſen Grade erleichtern würde Wenn Fürſt Ferdinand
die Taufe vornehmen ließe ſo würde dadurch der erſte Schritt
zur Löſung dieſer Aufgabe gethan ſein aber weder Fürſt
Ferdinand noch die Vertreter des bulgariſchen Volkes ſollten
ſich der Tänſchung hingeben als ob Rußland von Bulgarien
nichts mehr als die Taufe des Prinzen Boris verlangen würde
Rußland müſſe auch die Ueberzeugung gewinnen daß die
Taufe eine Ordnung der Dinge herbeiführen würde kraft
welcher Bulgarien die ihm im Berliner Vertrage zugedachte
politiſche Rolle auf ſich nehmen könnte

Jn ähnlichen Worten äußern ſich auch die Moskowskija
Wiedomoſti Daß Fürſt Ferdinand mit ſeinem Entſchluſſe auch
in Rom ins Fetttöpfchen getreten hat iſt natürlich ſelbſtver
ſtändlich So bringt die vatikaniſche Voce della Veritäunter der irberſchriſt Das ſogenannte Opfer des Fürſten

Ferdinand einen Artikel in dem ſie erklärt
Der Fürſt fordert den Spott heraus wenn er von

ſeiner katholiſchen Glaubenstreue redet und dennoch aller
Wohlthaten des Papſtes gegen die Familie der Orleans und
der Koburger uneingedenk erwägt ſeinen Sohn dem Schisma
zuzuführen Die Kurie hält die Taufe des Prinzen Boris
nicht für ein Opfer ſondern für einen Glaubensabfall
Der Fürſt verleugnet durch dieſen Abfall die Traditionen ſeines
Hauſes und der Familie ſeiner Frau Dieſe hat er nur hei
rathen können weil ſie verſprach ihre Kinder im katholiſchen
Glauben zu erziehen Er opfert nicht ſich ſelbſt ſondern das
Seelenheil ſeines Sohnes weltlichen Vortheilen Sein
Glaubensabfall wird keinen Segen bringen an Rußlands
Abſichten auf den Balkan nichts ändern und ſeine
Dynaſtie nicht verewigen
Die Sobranje erklärte geſtern 5 Ergänzungswahlen da

runter diejenige Karawelow s für giltig
Der Miniſter des Aenßern Natſchowitſch iſt in Wien

eingetroffen

Griechenland
Der König und die königliche Familie ſind gern

Athen eingetroffen und von der Bevölkerung herzlichſt begrüßt
worden

Mexiko
General Fran zisko Meng ehemaliger Vertreter Mexikos

in Berlin und London hat geſtern den Eid als Miniſter für das
Verkehrsweſen geleiſtet

Gerichtsverhandlungen

Halle 14 Nov Strafkammer Sittlichkeitsver
brechen Gefahren in Zuckerfabriken Unter Anus
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde wider den 22jährigen Arbeiter
Hermann Rabenhold hier verhandelt der wegen Silttlich
keitsverbrechen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem
12jährigen Mädchen unter Annahme mildernder Umſtände zu
1 Jahr Geſängniß verurtheilt wurde Wegen fahrläſſiger
Körperverletzung angeklagt war der Fabrikdirektor Wilhelm

orm aus Trebitz bei Wettin jetzt in Arneburg bei Stendal
Erwähntes Vergehen ſollte er unter dem eiſchwerenden Umſtande
der Vernachläſſigung einer Amts oder Berufspflicht begangen
haben indem er als verantwortlicher Leiter des Betriebes in der
Zuckerfabrik von Brand Co in Trebitz beim Zuckerverladen
nicht für gehörige Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung von Un
fällen ſorgte Am 9 Juli d J verluden mehrere Arbeiter dort
mit Rohzucker gefüllte Säcke in einem Lagerraum wobei zwei
Stenuerbeamte zur Kontrolle zugegen waren Der Steueraufſeher
Karl Schwiemann hatte ſich gegen 12 Uhr mittags als bereits
mehrere Wagenladungen Zucker herausgeſchafft waren zum

Nachzählen der noch zu 1000 Ctr gehörigen 50 Sack in den
freigewordenen Mittkelgang des Lagerraums begeben und dabei
türzte eine der zur Seite geſagerten Schichten aus 10 ihrer
Länge nach auf einander gelagerten je 2 CEtr ſchweren Säcken
ein und warf den Veomfen nieder Er war von zwei der
ſchweren gefüllten Säcke an die rechte Seite getroffen und ihm
von der Hüfte bis zum Knie eine Sehnenverlehzung zugefügt die
eine 10 Wochen währende ärztliche Behandlung nöthig machte
und jetzt noch Nachwehen hinterlaſſen hat Der Angeklagte
meinte ſich keines Verſchuldens bewußt zu ſein Er habe aller
dings den Betrieb in erwähnter Fabrik zu leiten gehabt bei
Verladungen aber nicht ſtändig zugegen ſein können Damals
hätten aus dem unter Steuerverſchluß befindlichen Lagerranum
2000 CEtr Zucker abgetragen werden ſollen dies ſei eine Arbeit
die einen vollen Tag beanſpruche Deshalb habe er den Boden
meiſter Hauſen als Aufſeher hingeſtellt deſſen Pflicht es geweſen
ſei die Arbeiter zu beaufſichtigen Ab und zu habe er der
Direktor bei dem Verladen nachgeſehen bei jenem Unfall ſei er
nicht am Lagerraum geweſen Nach den Bekundungen der beiden
Beamten hätte der getroffene Steueraufſeher leicht todtgedrückt
oder todtgeſchmettert werden können Der Einſturz würde zu
verhüten geweſen ſein wenn die durch den leeren Gang ge
trennten beiden Schichten mit dazwiſchen geſtemmten Bohlen ab
geſteift worden wären Der Angeklagte meinte die Stener
beamten hätten nicht in den Lagerraum gehen ſondern die
Kontrolle außen vornehmen ſollen wäre er gerade zugegen
geweſen ſo würde er die Gefahr wohl erkannt und das Vetreten
des gefährdeten Zwiſchenraumes unterſagt haben Die Steuer
beamten gaben zu zur Kontrolle auf den ſtufenweiſe abgetragenen
Schichten emporgeſtiegen zu ſein ſich auf der linken Seite auf
eine über die Säcke gelegte Bohle niedergelaſſen dann aber
wegen der gefährlichen Lage ſich auf die andere Seite begeben
zu haben Aus den Bekundungen der betr Arbeiter ergab ſich
daß der Bodenmeiſter Hauſen als langjähriger Arbeiter aller
dings eine Art Aufſichtsamt auszuüben und Anordnungen zu
treffen hatte Die Gutachten zweier Sachverſtändigen beſagten
daß dem Angeklagten keine Unvorſichtigkeit beizumeſſen ſei die
Verantwortung bei ſolchen Arbeiten hätten die betr Arbeiter zu
tragen da dieſe mit ihren Obliegenheiten vertraut ſeien Wenn
die Kontrollbeamten auf aufgeſtapelte Säcke ſteigen ſo ſei dies
gefährlich das müßten die Beamten wiſſen aber die Arbeiter
können den Beamten nichts befehlen Abſteifen aufgeſtapelter
Säcke ſei in Zuckerfabriken für gewöhnlich nicht üblich Die durch
den Bodenmeiſter geübte Aufſicht ſei ausreichend Der Staats
anwalt erachtete den Angeklagten für ſchuldig und beantragte
300 M Geldſtraſe oder 30 Tage Gefängniß denn der Angeklagte
habe nicht für genügende Vertretung zur Beaufſichtigung geſorgt
Das Gericht erkannte auf Nichtſchuldig und Freiſprechung
des Angeklagten Als Direktor habe derſelbe nicht an allen
Stellen zu gleicher Zeit ſein können alſo habe er ſich bei irgend
einer Arbeit durch jemand vertreten laſſen können der dazu
geeignet war da beging er kein Verſehen Da ihm aber
hinſichtlich der Auswahl eines Vertreters kein Verſehen nach
gewieſen ſo treffe ihn überhaupt keine Schuld

Provinzialnachrichten
rg Weißenfels 13 Nov Landwirthſchaftliches Die

nun beendete Ernte der Zuckerrüben hat überall einen mäßigen
Ertrag geliefert Durchſchnittlich ſind auf den Morgen gegen
das Vorjahr 100 Etr weniger gebaut worden das macht an
geſichts des erheblichen Preisrückganges einen empfindlichen
Ausfall Nichtsdeſtoweniger erzielen die Landwirthe mit Rüben
bau noch mehr als mit dem Getreide Die hieſige Zuckerfabrik
zahlte für den Centner Kaufrüben 60 Pfg und erttattete 50 Proz
Schnitzel zuxrück Körbisdorf und Wallwitz bei Halle zahlten 70 Pfg
und gaben 40 Proz Schnitzel zurück Für nächſtes Jahr iſt
wie verlautet eine kleine Steigerung des Rübenpreiſes zu
erwarten Jnfolge des trockenen Herbſtes ſind Rübenſchnitzel
ein geſuchter Artikel der mit 45 50 Pfg pro Centner bezahlt
wird Jm Vorjahre wurden ſie mehrfach koſtenlos verabfolgt
Getrocknete Schnitzel koſten 4,50 bis 5 Mk

R Naumburg 14 Nov Begnadigt Lohn für
treue Dienſte Enkel Jahn s Der DachdeckerReuther aus Eckartsberga vom hieſigen Schwurgericht am
1 März d J wegen Ermordung der Wittwe Michel in Auer
ſtädt zum Tode verurtheilt iſt nunmehr nachdem ſeine Reviſion
vom Reichsgericht verworfen zu lebenslänglichem Zucht
hauſe begnadigt worden Die Köchin Friederike Hoffmann
die ſeit mehr denn 40 Jahren in der Familie des Strumpf
waarenfabrikanten Eberhardt hier bedienſtet iſt hat das goldene
Kreuz von Jhrer Maj der Kaiſerin verliehen erhalten Vor
geſtern ſt arb hier plötzlich infolge eines Schlaganfalls ein Enkel
des Turnvaters Jahn der aus Freyburg gebürtige Kaufmann
Waldemar Quehl

8 Fraukenhain Krs Schweinitz 14 Nov Ausgrabung
Volksbibliothek Bei den Dörfern Jagſal und Ma

litzſchkendorf ſind neuerdings von den Mitgliedern des Alter
thumsvereins Ausgrabungen veranſtaltet worden durch
welche werthvolle Funde prähiſtoriſcher Zeit erzielt wurden
Der ſoeee Bund hier beſchloß die Bildung einer
ſtädtiſchen Volksbibliothek

Erledigte Stellen für Militäranwärter im Bezirk des IV
Armeecorps 1 März 1896 Ditfurt Keeis Aſchersleben Eemeinde
Vorſtand Feldhüter und Armenhins Aufſeher 2 Januar 1896 Eilenburg
Königl Amtsgericht Kanzleigehilſe Sofort Eile nöburg Magiſtrat Buregu
Aſſiſtent Soſort Nähere Augabe des Stationsorts wird vortehalter Königl
Eiſenbahn Direktion Erfurt 10 Aſpiranten für den Zugbegleit a ngsdienſt
1 Januar 1856 Pretzſch bei Merſeburg Kaiſerl Poſtagentur Landbrief
träger Sofort Schkenditz Magiſtrat Polizetſergeant

8 Leipzig 14 Nov Schwindler Defraudanten
Ein 23 Jahre alter Agent ans Hohenprießnitz und ein
31jähriger Kaufmann aus Halle ſchwindeltten einem jungen
Manne vor daß ſie in der Lage ſeien ihm eine Stellung gegen
75 100 M Monatslohn zu verſchaffen Als der Stellung
ſuchende 150 M Kaution geliefert hatte verſchwanden die Gauner
wurden aber ermittelt und verhaftet Zwei aus Halle ge
bürtige Laufburſchen wollten ſich hier mit 50 M amüſiren die
der eine von ihnen ſeinem Prinzipal unterſchlagen haite Bevor
ſie aber losgehen konnten wurden Beide verhaftet wobei ihnen
ſelbſtverſtändlich auch das Geld abgenommen wurde

x Weimar 13 Nov Wachſen der Schul und
Steuerlaſt Zur Beurtheilung der Schullaſt im Vergleich
zur Steuerkraft unſerer Stadt iſt anläßlich der Berathungen
des Patronatsrechtes und der Lehrerbeſoldungs Forderungen im
Gemeinderathe eine ſtatiſtiſche Tabelle angefertigt worden welche
in mehrfacher Hinſicht über die wachſenden Anforderungen an
den Stadtſäckel intereſſante Aufſchlüſſe giebt Hiernach betrugen
im Jahre 1860 bei einer Einwohnerzahl von 13,540 das Steuer
kapital 3,349,800 die Einnahme an Steuern 42,480 die
Ausgaben für die Bürgerſchulen 20,170 im Jahre 1895 da
gegen bei einer Einwohnerzahl von 26,200 das Steuerkapital
14,707,000 der Steuerertrag 294 391 M und die Ausgaben
für die Bürgerſchulen 89,455 M Die Steigerung in dieſen
35 Jahren ergiebt bei der Bevölkerungszahl 81 Proz
bein Steunerkapital 330 Proz beim Steuerertrag
593 Proz und bei dem Bürgerſchul Etat 321 Proz

ss Aruſtadt 14 Nov Großer Sturm Vergangene
Nacht wüthete in der Gegend nach Großbreitenbach zu ein
orkanartiger Sturm welcher zahlreiche Baumrieſen ent
wurzelte Herrliche Bäume theilweiſe der Stolz des Schwarza
thales fielen dieſem Sturm zum Opfer
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Vermiſchtes
Die Königliche Akademie gemein

nätziger Wiſſenſchaften zu Erfurt hat beſchloſſen für das
g i896 folgende Preisaufgabe zu ſtellen Wie läßt ſich die

Preisanfgabe

rziehnng der weiblichen ugend in den höheren
Beruſstlaſſen unſeres Volkes vom 15 bis zum 20 Lebensjahre
am zweckmäßigſten geſtalten Auf die beſte der einlaufenden
Abhandlungen iſt ein Preis von 300 M als Honorar geſetzt
Der Verfaſſer tritt das Eigenthumsrecht an die Königliche
Akademie ab welche ausſchließlich befugt iſt dieſelbe durch den
Druck zu ver öffentlichen Die Abhandlung hat alle diejenigen für
die höhere weibliche Bildung wichtigen Punkte ethiſch ſozialer
lilterariſch äſthetiſcher und wirthſchaftlicher Art in Betracht zu
iehen welche in angemeſſener Vereinigung und Begrenzung daseine junge Mädchen befähigen in ſeiner künftigen
erufsſtellung eine befriedigende und ſegensreiche Thätigkeit zu

eutfalten Dogegen ſind alle im engeren Sinne fachtechniſchen
Funee von der eingehenderen Erörlerung auszuſchließen Die

bhandlung iſt ſauber und deutlich auf gebrochenem Folio zu
ſchreiben und in edler allgemeinverſtändlicher deutſcher Sprache
i gſen Arbeiten unter 15 Foliobogen werden nicht berück
ſichtigt Bewerber werden erſucht ihr Mannfkript ſpäteſtens
bis zum 1 Dezember des Jahres 1896 unter der Adreſſe des
Sekretärs der Akademie Prof Dr W Hein zelmann einzureichen
Daſſelbe iſt mit einem Motto zu verſehen darf aber den Namen
des Verfaſſers nicht enthalten Ein verſiegeltes Couvert iſt bei
zufügen welches Namen Titel und Wohnort des Verfaſſers
ſowie das gleichlautende Motto enthält

Nachtigal s Erbin Der Berliner Geſellſchaft für Erd
kunde hat die jüngſt verſtorbene Haupterbin Guſtav Nachtigal s
einem Wunſche deſſelben entſprechend 60,000 Mark vermacht
mit der Maßgabe daß die Summe mit den Zinſen für den Beſitz
eines eigenen Hauſes aufgeſpart werde daß die Summe aber
zur vollen freien Verfügung kommen ſolle ſobald die Geſellſchaft
auf andere Weiſe in den Beſitz eines eigenen Hanſes gelange
Der wiſſenſchaftliche Nachlaß und die Tagebücher Nachtigal s
gehen in den Beſitz der königlichen Bibliothek zu Berlin über

Wie das Vaterland ſeine Tapferen ehrt Ein herbes
Schickſal hat der Freiwillige von Dijon deſſen Julius
Wolf in ſeinem Gedichte Die Fahne der Einundſechziger ge
denkt zu Von den Freiwilligen die hinausgingen um
die Fahne wiederzuholen die ſie aber nicht fanden weil ſie unter
einem r von Todten begraben lag kehrte vom Feinde ver
folgt ein einziger zurück der blulete verhüllte ſein Geſicht
und ſchwieg die Fahne bracht er nicht und keiner keiner
ſeinen Thränen wehrte Dieſer Freiwillige iſt jetzt ein Mannvon 60 Jahren Er lebt als Lagelöhner auf dem Gute
Heu ershof bei Stettin Es iſt mehrfach darüber geklagt
worden daß viele Veteranen nicht in der Lage ſind ſich die Aus
zeichnungen zu den Kriegsdenkmünzen und zum Eiſernen Kreuz
kaufen zu können Buchwald ſo heißt der Freiwillige von
Dijon, iſt es noch ſchlimmer ergangen Er iſt in die traurige
Lage gekommen ſein Eiſernes Kreuz für 60 Pfg ver
ſetzen zu müſſen Das wenig beneidenswerthe Loos des
Veteranen der ſchon 1866 mitgekämpft hat iſt dadurch zur
Kenntniß weiterer Kreiſe gekommen daß Gendarmerie Wacht
meiſter Rutz en in Böllinken kürzlich die hervorragende Theil
nahme Buchwald s an dem mörderiſchen Kampfe bei Dijon zunächſt
ſeinen Bekannten wieder ins Gedächtniß zurückrief Durch dieſe
kam das Schickſal des Veteranen auch zur Kenntniß des Krieger
vereins von Zülchow Einige Mitglieder des Vereins haben
das Ehrenzeichen für den Veteranen wieder ausgelöſt und auch
ſonſt geeignete Schritte gethan um den Lebensabend des Helden
etwas freundlicher zu geſtalten

Ein Sittenbild in de siècle Die Dortmunder Ztg ſchreibt
Der erſt 10 Jahre alte Knabe Leo Benke von hier wurde am
Donnerstag in die Erziehungsanſtalt Haus Hall abgeführt Es
klingt faſt wie ein Märchen und doch iſt es Thatſache daß der
Junge faſt hundert Taſchendiebſtähle ausgeführt hat Zu
ſeinen Helfershelfern gehörten etwa ein halbes Dutzend gleich
altriger Knaben Die Taſchendiebſtähle wurden meiſt auf den
Jabrmärkten ausgeführt über die der geriebene Knabe einen
beſonderen Kalender führte

Für Feinſchmecker Ein abſchenliches Vergeben gegen dasNahrungsmittelgeſetz beſchäftigte die Strafkammer 3

zugleich an ſie in ein Bettlerafyl einzuſperren wenn ſie nochmals
beim Betteln betroffen iet

Wegen eines Theaterbillets in die Arreſtankenkompagniend in Verluſt aller Rechte iſt ein Schiffskapitän in Blaßo

wetſchiſchensk am Amur gekommen Das dortige Ibedter
gewährt ſo wird uns aus Rußland geſchrieben den Mitgliedern
des Blagoweſchtſchensker Klubs einen Rabatt von 50 Prozent und
der übelberathene Schiffskäpitän unterſchrieb anf einem der
Blankels die von den Klubmitgliedern für die Erhaltung der Ver
günſtigungsbillets an der Kaſſe vorgezeigt werden den Namen
eines Klubmitgliedes Das Gericht verurtheilte ihn zu einem
Jahr Arreſtantenkompagnie und Rechtsverluſt

Breunendes Schiff auf hoher See Man ſchreibt unsaus New York Die Paſſagiere des Lloyddampfers Lahn
wurden am Sonntag 27 Oktbr auf hoher See Zeugen eines
ſeltenen Schauſpiels Das allabendliche Konzert war
um 10 Uhr beendet als ſich blitzſchnell das Gerücht verbreitete
ein brennendes Schiff ſei in Sicht und alles auf Deck
ſtürzte Jn einer halben Stunde war trotz der anfangs meilen
weiten Entfernung die Lahn an der Seite des lichterloh brennen
den Dreimaſter Seglers an dem leider ſchon nichts mehr zu
retten war Die Mannſchaft mußte ſich wohl rechtzeitig gerettet
haben denn von Menſchen oder Byoten zeigte ſich keine Spur
mehr Wie engliſche Zeitungen berichten hat der Dampfer
Campania das verunglückte Schiff eine Stunde früher

angefahren und die Lage in 45 Breiten und 48 Längengrade
regiſtrirt Auch die Campania fand Menſchen nicht mehr vor
Allen Paſſagieren der Lahn unter denen ſich auch Herr
Ban mann aus Giebichenſtein befaud wird dieſes ſchauerlich
ſchöne Erlebniß unauslöſchlich im Gedächtniß bleiben Die
Lahn legte die Ozeanſahrt diesmal wieder in nicht ganz ſieben

Tagen zurück und langte Mittwoch 30 Okt nachmittags 4 Uhr
bereits in NewYork an

Necht bernhigend Touriſt Sind jetzt in dieſem See
auch ſchon Leute ertrunken Schiffer Sell wohl
aber blos Fremdel

Modern Verleger Was der Gelehrte Meier iſt
geſtorben Zum Redacteur Erfinden Sie raſch einige
Anekdoten aus ſeinem Leben

Stilblüthen Freundin Was einen blonden
Knaben habt ihr bekommen Der paßt ja gar nicht zu
euren Nußban mmöbeln

BVoshaft Dichter Nun Herr Direktor wie ſinden Sie
mein neues Luſtſpiel Nicht wahr es ſind doch ausgeſucht
gute Witze darin Direktor Sie wollten wohl ſagen
gut ausgeſuchte

Kaum möglich Schani der ſeinen ſtark bezechten Meiſter
heimführt Geben S acht Meiſter da liegt was
Meiſter Was is s denn Schani A ſoffener
Meiſter Was a ſoffener Schan nach Schani
vielleicht bin s

Ein maſſiver Schädel Arzt zu einem Bauern der bei
einer Rauferei ſehr ſchwer verletzt wurde und ſich verbinden
läßt Um Gotteswillen da fehlt ja ein ganzes Stück vom
Knochen Bauer in die Weſtentaſche greifend Herr
Doktor den hab i ſchon da Flieg Bl

Jm Kolonialwagaren Geſchäſft Junge Für zehn
Waſchſeife mein Vater will ſich morgen pholographiren

aſſen

Meteorologiſche Station zu Halle

n d geee90 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min irg

Barometer Millimeter 755,8 757,5Thermometer Celſins 7,1 7,6el Fenchtigkeit 88 e9Wind SO 2 SW 1Maximum der Temperalnr am 14 Nov 11 8
Minimum in der Nacht vom 14 Nov zum 15 Nov 6,09
Nieder ſchläge am 17 Nov 7 Uhr morgens 0,0 mm

Bericht des Berliner Wetterbnreans vom 14 Nov
3 Uhr morgens

Die verehelichte Getreidehändler Fanny B wurde trotz aller Ün
indrickEinwände für überführt erachtet daß ſie im Juni Stationen Varom r W en Weiter Teipe

F t o J die er r Halsentzündung er m EStala 12 ratur Crankten Gatten na über a eilmittel auf den Hals gelegt c t a n ehatte dem Dienſtmädchen anderen Loges auf die Frühſtücksſtullen Lirehuknde S i z
legte Der Stagtsanwalt nahm nur fahrläſſiges Vergehen gegen Hamburg 760 Wew 3 bedect 7
12 des Nahrungsmittelgeſetzes als vorliegend an wofür er 50 Vvorinm 728 SW 4 heiter 8
dark Geldſtrafe beantragte Der Kreisphyſikus Dr Liebert hatte Hannover 2722 S bedeckt 7

aber die Verwendung des ekelhaft gewordenen Genußmittels als rn 772 W wen
geſundheitsſchädlich begutachtet und der Gerichtshof nahm an daß Vamberg es ew 2 ſeſter 4
hier ein wiſſentliches Vergehen vorliege Es wurde daher auf 3 München 67 S bedeckt 2
Tage Gefängniß erkannt er S J 7 woltenios 3ra g e 2 6 T wolkenloVettelnde Lehrer Jn Malaga wurden acht Lehrer der rie 7765 O 5 woitenios 15benachbarten Stadt Belez verhaftet die auf der Straße die Petersburg S
S der Bewohner angerufen hatten Die Lavparandä 735 O 2 Schnee 1Lehrer die ſeit längerer Zeit kein Gehalt mehr bekommen hatten Stehen 737 V 2 wollenlos
hatten ihre Schulen J rt M z Kopenhagen 755 WeaSW 3 Regen 7en geſperrt und ſich dann bettelnd in der Pro Aberdeen 736 ew 2 halbbedeckt 6vinz umhergetrieben Der Gouverneur verſprach ihnen jetzt ſie et 753 6 Nebel 9
würden die ihnen geſchuldeten Bezüge erhalten drohte ihnen aber l Varis 764 S 2 woltenlos 4

Se S e T e e e See e ee S See e e S e Seee

Vnübertroffene Au
e oa V W ve

denkbar niedrigste festgesetzt Unter anderem emplehle
Parnadehandtücher das Stück von 30 Pfg an
Tablettdecoken das Stück von 3 Pfg an
Nachttasehen das Stück von 20 Pfg an
Klaminersehürzen das Stück von 25 Pfg an
Nachttlschdecken das Stücke von 25 Pfg an
Schlummerkissen das Stäck von 28 Pfg an
Tischläufer das Stück von 50 Pfg an
Löſſelkörbehen mit Kinlage d St v 15 Pfg an
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Eeht jap Brodkörbe w Einlago d St v 34 Pſg an
Iricnicedosen mit Bezug und Gritf von M 1,20 an
Bürstentaschen das Stück von 16 Pfg an
Journnalhalter das Stück von 30 Piſg an
Kragenkasten das Stück von 9 Pfg an
Mlannsehettenkasten das Stück von 25 Pfg an
Kroagenknasten aus Seidenplüsch d St v 90 Pfg an
Mansechettenknsten

Ilalle a S

n d St v AI 25 an
Geschüäftshaus

W d n Wg J neereeehe W u d Boet et Wehen r ed enereeehh et o v erenaue e t e

Haudel Gewerbe und Verke
Die Generalversammlung der sSchultheissbranerei setzte dis

Dividende auf 14 Proz 16893 91 12 Proz fest Der Antrag einzelner
Aktionre ihnen den Gewinn welcher der Gesellschalt durch Nieht
ausübung des Bezugsrechtes auf neue Aktien erwachen ist machträgtieh
zu vergüten wurde mit 632 gegen 57 Stimmen abgelehnt Der Vorstand
theilte mit dass noch 49,000 A ueue Aktien hätten bezogen werden
können letztere sind mit 82 Proz Gewinn gleich 40,180 A an die
Deutrche Bank verkauft worden

Den Aktionären der Oranienburger ehemisehen Fabrik
wird ein Bezugsrecht huf die neuen 576,009 M Vorzugeaktien zum
Kurse von 125 Proz für die Zeit vom 15 bis 25 d angehboten

Eisenbahn Einnahmen Wien 14 Nov Ausweis Her
Oesterr Ungar Staatsbahn österreichisches Netz vom 1 bis
10 Nov 836,375 FI Mindereinnahme 3831 FI gegen den entsprechentden
Zeitraum des vorigen Jahres

Zahlungseinstellungen Aus Mailand meldet man Die
Schulden der in Zahlungsstockung gerathenen Societa commereiale
sinigalliese belaufen sich aut 2,300,000 Lire Dio Höhe der Masse
ist noch un bekannt

VWanren und Prodaoktienberiehte
Hälseufrächte

Nordhausen 14 Nov Kocherbsen 18,00 20,00 Speise
bohnen weiss 22,00 24,00 Kochlinsen 18,00 24,00

Wien 14 Nov Auais per Nov Gdu Br per Mai un
4,86 Od 4,88 Br

Pest 14 Nov Aas per Mai Juni 4,55 Gd 4,57 Br
Wolle BaumwolleLeiprzig 14 Nov Kammzug Terminhandel aplata Grundmuster b

per Nov 3,02 Al per Dez 3,05 per un 3,07 Al per Febr
3,12 per März 3,12 Aſ per April 3,12 ver Alai 3,27 Aper Juni 3,17 AI per Juli 20 Af per Aug 3,20 Al per Beptt
3,20 31 per Okt 3,22 M Umsatz 30,000 kg Ruhig

Bromen 14 Nov Baum wolle Alatt Uplandloco 432 Pfg
Liverpool 14 Nov Nachm 12 Uhr 50 Minuten Baumwolle

Umsatz 15,000 B davon ſür Spekulation und Export 2500 B Amer
kaner träge niedriger Surats ruhig

al iddl amerikan Läeferungen Nov Dez 4 Jan Febr 47,6 MArz
April 45 do Mai Funi 43 d Alles Käuferpreis

Liverpool 14 Nov Nachm 4 UVhr 10 Afinuten Baum wollte
Umsatz 15,000 davon für Spekulation und EKxvort 2500 B Ruhiger

lid l amerikan Iieferungen Stetig Nov Dez 4 Käuferpe Dev
Jnn 4 do an Febr 42 do Febr März 422 do März April 42
do April Mai 47 do Alai Juni 429,4 Verkäulerpr Juni Ja
415 4 Käuferpr Juli Aug 4 Verkäuferpr Aug Sept 4 dKäuferpreis

L iverpool 14 Nov Weochenberieht
Offizielle Notirungen

American good ordin 4 Peru moder good fair 5
kis

middl

v low midädling 4 m 595 16s middling 40/29 smooth kair 4good middling 4 good kair 47n middling fair 5 M G Broach good 4Pernam ar l ne 4e good fair 4 PDhollerah good 4Cegarn u t J e 4 12 kully
good kair 16 ine 10Egypiinn brown fair S Oomta good

n good fair We 9 r gooch16 ine J 9ber rough tair Seine good fair
gooil knair 6 6 37r 8 od é n Bengal källy good z
D ſine e e 62 9 fine 3t

d moder rongh fair 5
Bradforä 14 Nov Wolle ruhig Garne für den Export ruhig

infolge Verkäufe aus zweiter Hand Stoffe Fabrikanten sind beschäftigt
Metalle

Amsterdam 14 Nov Bancazinn 39
London 14 Nov Chili Kupfer 44 per 3 Monat 44
Lon don 14 Nov Telegramm Blei spau 11/6 I strl engl 11

Lstrl Zinn 65 Latrl Zink 15 Lstrl Antimon Lstrl
Glasgow 13 Nov Vorm 11 U 5 41 Roheisen Mixed

numbers warrants 47 sh Rubig
Glasgow 14 Nov Schluss Rohels en Mixed numbers warrants

46 sh 10/ d
New Vork 13 Nov Zinn Siraits 14,60 Doll Eisen Nr 1

Coltness 20,00 Doll

T S S a W r S 7e ee a a erne e
S s c S

u reg

F W Oldenburger Nachf
Inhaber Aug Groskurth

HAMNMMNOVER
e Preise halb so theuer als die J

französischen Liqueure

a di

ahl vorgezeichneter und fertiger

Handarheiten
Sämmtliche Artikel sind überaus sorgkältig gearbeitet und von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art vorräthig Die Preise sind auf das

Kragen u Mansehettenkasten aus Seidenpläsch d St v M 1,70 an
Taschentuchkasten aus Segeltnech das Stück von 45 Pfg an
Taschentnehliasten aus Seidenpläsch das Stück von M 1,45 an
Cravaitenknsten ans Segeltueh das Stück von 45 Pfg an
Crnavattenkasten ans Seidenplüsch das Stück von M 1,40 an
Handsehuhkasten aus Segeltuch das Stück von 70 Pfg an
Hnnaäsehahkasten ans Seidenpläsch das Stück von M 1,70 an
Pinidtaschen aus prima Segeltneh das Stück von M 1,70 an

G W T
Abtheilung Rathskeller Neuhaun,

T

S Zu haben in allen besseren Geschüften

3 mc e aecc2o
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Mustor und Waare An Sonp u christlichen derfolgen vollkommen Peiertagenportofrei andet Kein Vorsand et
für Herren und Anaben Anzüge Deberzieher etc

versende Meterweise zu Engros Preisen

direct an Private
2 Keol C vorſemufe unke 7 8 rei O

Tuch Versand Geschäft

Seiler
Halle Saale

Finzel WVerkauf für Halle Neue Promenade 14
7 Uhr Sonntags geschlossen

n a d et r d ee e

t

v

2

S e S3 re 2 e r ee r e e e Se c S c De man e t r

S

rAnsgewählt und herausgegeben

Scoriſeinanſſähe Pale

Schornſteinaufſätze

ſelbſtgefertigt in verſchiedenen Maaßen
vorräthig empfiehlt

Ghristian Glaser
Halle a

Große Klausſtraſte 24 r
Gröſ te Garantie für Brauchbarkeit

S 5 ev S Blam s BlumenhalleS Gr Märkerſtr 8 nahe a MarktKarl Bnuſſe
Mit einer litterar hiſtoriſchen Einleitung S leb u todte Kränze Kreuze J
75 Ganz d itt 2 S Kiſſen ze in reicher AuswahlGeheftet 1,75 Mk in nene pyit Rothſchnitt 2 Mk ehe Weneh erditten ſorgalt

Ausführung wegen baldigſt G
Es iſt ein wahrhaft Berufener dem wir dieſe mit feinem künſt

leriſchen Verſtändniß zuſammengeſtellte Authologie verdanken

Jlluſtr Welt i
Ganz vorzüglich und voller neuer packender Gedanken iſt die dem 8Werke beigegebene litterar hiſtoriſche Einleitung Priv Ztg 5Zu beziehen durch u r r n n e e 4 m 2erlag von o Hendel in Halle r II kVisrä vis dem Wasserthurm 3 61 man 666 Junlor

Gier gen etc Pianinos I Ranges Halle a Nicolaiſtr 6empfiehlt ſich zur Lieferung von
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen Reparaturen u Stimmungen prompt r Brikets Presssteinen I Grudecok

Hochelegante neue Singer Nähaul Grimm S W ohf m mee maſchine ſpottbillig zu verkaufen in Fuhren und Centnern frei Haus be dilligſter Preisſtellung r
Leipziger Strafe II I r Prompte und reelle Bedienung

Neu eingeführt el Waaren kür Damen
Waarenhaus

zu ſehr billigen
Preiſen

von 90 Pf an

89 Leipziger Str Halle a S Leipziger Str 89Durch Baar Einkänfe bin ich in der La e mmntli e Artikel di rheutigen Tage habe ich ſämmtliche Artikel im 6 die ich führe zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen Mit dem

e ganz bedeutend ermässigt

Strickwolle
in guten Qualitäten

zu Original
Fabrik Preiſen

Grösstes Schuhwaaren Lager am Platze Biligste Preise
Damen Stiefletten v 50 M an Kincler Knöpfschuhe v 1 M an Herren Stiefel 5 M u 50 M Filz Pantoffel v 45 Pf an
Damen Knöpfschuhe v 4 M an Knncler Schuhe hohe v 2 50 M an Herren Langstiefel v 10 M an Kinder Pantoffel v 20 Pf an
Damen Filzschuhe v 75 Pf an Kinder Filzschuhe v 35 Pf an Herren Stiefſetten v 50 M an Tuch Stiefletten v 25 M an
Damen Hafbschuhe v 3 M an Kinder Schnürschuhe v 35 Pf an Herren Filzschuhe v 93 Pf an Damen Tuch Stieflotten v 3 25 an

Neu eingeführt Wacohstuoh Tisch u Kommoden Deoken
Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto endet Mit 2 Beiblättern
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